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Amtsgerichtsrath Pieſchel. 51. Waldeck: *Schrift⸗ 
ſteller Böttcher. Einer oder der andere der Ge⸗ 
nannten wird der Partei vielleicht nur als Hoſpi⸗ 
tant beitreten. Dazu kommen noch als der Frak⸗ 
tion naheſtehend, vielleicht auch beitretend, und 
faſt ausſchließlich von nationalliberalen Wählern 
gewählt hinzu: 1. Deſſau: »Kommerzienrath Rö⸗ 
ſicke. 2. Geeſtemünde: Dr. Hahn. 3. Guben: 
Majoratsherr Prinz zu Carolath⸗ Schönaich. 
Auch wird 4. der in Straßburg⸗Land gewählte 
Herr Borſtetter allgemein als nationalliberal be 
zeichnet, auch ſein parlamentariſcher Vorgänger 
gehörte dieſer Partei an. — Es ſtehen ferner noch 
aus von Stichwahlen, bei denen Nationalliberale 
betheiligt ſind, die endgültigen Nachrichten aus 
Eiſenach, Melle, Rothenburg a. T., Kitzingen. 
Von dieſen find namentlich die drei erſten aus⸗ 
ſichtssoll. Aus Eiſenach und Melle gehen uns 
ſoeben telegraphiſche Nachrichten zu, wonach die 
Entſcheidung, dort mit der freiſinnigen Volks⸗ 
partei, hier mit den Welfen, ſich um einige wenige 
Stimmen dreht und vielleicht erſt durch die amt⸗ 
liche Feſtſtellung ermittelt werden kann. Die 
nationalliberale Fraktion wird ſonach mit den ihr 
naheſtehenden Abgeordneten 56 bis 58 Mitglieder 
zählen. 

— Die freifinnige Volkspartei hält am 15. 
und 16. Juli in Berlin einen konſtituirenden 
Parteitag ab, zu welchem ein Ausſchuß, in deſſen 
Namen Dr. O. Hermes, Hugo Hermes, Or. 
Langerhans, Munckel, Parifins, Eugen Richter, 
Traeger, einladen. 

Die Tagesordnung iſt vorbehaltlich der Be⸗ 
ſchlußfaſſung des Parteitages in folgender Weiſe 
aufgeſtellt: Parteibezeichnung, Programm, Or⸗ 
gauiſationsſtatut und fonitige Organiſationsfragen 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Juni. Die Quittung für die 
geleiſteten Liebes dienſte wird im „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlicht. Nach der Art großer Herren hat das 
Zentralorgan der Sozialdemokratie für geſchehene 
Dinge nur ein ſchwaches Gedächtniß. Man wird 
ſich deshalb nicht wundern dürfen, wenn das 
Blatt die Wahlabrechnung in etwas einſeitiger 
Weiſe aufmacht. Etwas Rückſicht auf die Ge⸗ 
meinde der Gläubigen wird dabei auch mit im 

Spiele geweſen ſein. Es macht ſich beſſer, wenn 
ihr aufgetiſcht werden kann, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie auch bei Stichwahlen ihre Sache allein habe 
führen müſſen. Mit der einzigen Ausnahme von 
Frankfurt a. M., wo die Volkspartei dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten zu Hülfe gekommen ſei, 
habe ſich die Sozialdemokratie überall der reak⸗ 
tionären Maſſe der kapitaliſtiſchen Parteireſte ge⸗ 
genüber befunden. Das iſt der Dank vom Hauſe 
Liebknecht für die öffentliche Aufforderung der 
ſüddeutſchen Volkspartei, bei der Stichwahl über⸗ 

all für die Sozialdemokratie zu ſtimmen, und 
für die öffentliche und geheime Unterſtützung, 
welche dieſe auch vom Zentrum und der freiſin⸗ 
nigen Volkspartei erfahren hat. Die letztere wird 
mit ſpöttiſchem Tone als die am 15. Juni „ges 
nullte“ Partei bezeichnet; in Berlin habe ihre 
letzte Säule von der mitleidsvollen Hand des 

Grafen Caprivi unterſtützt werden müſſen. Die 

in Magdeburg, Stettin, Königsberg i. Pr. und 
anderen Orten der Sozialdemokratie geleiſteten 
| Liebesdienſte werden durch dieſe Fußtritte in ge⸗ 


ſchaftsordnung die einſeitige Bevorzugung der 
Taxen von öffentlichen Feuerſozietäten verſchwinden 
mochte. Nichtsdeſtoweniger werden von Zeit zu 
Zeit Verſuche gemacht, ſelbſt noch über die ſinn⸗ 
gemäße Abſicht jener beiden Beſtimmungen hin⸗ 
auszugehen und den Sparkaſſen das jedem 
Gläubiger zuſtehende Recht der eigenen Prüfung 
des Pfandobjektes auf deſſen Sicherheit hin 
dadurch zu beſchneiden, daß lediglich nach der 
erſten Beſtimmung des § 39 der Vormundſchafts⸗ 
ordnung verfahren werden ſoll, daß a ſo die 
Sparkaſſen nur noch ſolche Liegenſchaften ſollen 
beleihen dürfen, die bei einer öffentlichen Sozietät 
verfichert ſind. Eine ſolche Verfügung ſoll z. B. 
vor einiger Zeit ſeitens des Regierungspräſidenten 
zu Merſeburg auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten 
der Provinz Sachſen an die ſtädtiſchen Sparkaſſen 
des Bezirks ergangen ſein, und es hat ſich gegen 
dieſe plotzliche Aenderung des beſtehenden und all⸗ 
gemein zufriedenſtellenden Zustandes der Gleich⸗ 
berechtigung zwiſchen Sozietätsgenoſſen und Privat⸗ 
verſicherten eine lebhafte Agitation nicht nur unter 
den Hausbeſitzern, ſondern auch von Seiten der 
Sparkaſſenvorſtände ſelbſt, bezw. der Magiſtrate, 
erhoben. Zwar iſt kürzlich von einigen Spar⸗ 
kaſſen, z. B. von der in Halle a. S., der Eingang 
der fraglichen Verfügung durch amtliche Bekannt⸗ 
machung in Abrede geſtellt worden. Aber es 
ſcheint, daß die Zuſtellung des Erlaſſes nur in 
vereinzelten Fällen unterblieben iſt; und ſelbſi 
wenn es ſich auch insgeſammt nur um die irr⸗ 
thümliche Auffaſſung einer bloßen Empfehlung 
der provinziellen Feuerſozietät gehandelt haben 
ſollte, ſo wäre auch dieſe ſchon bedenklich genug 
und nährt auf alle Fälle die Beſorgniß vor der 
Möglichkeit ſolcher tief ins bürgerliche Leben 
ſchneidenden Zwangserlaſſe. Es iſt ſogar, wie 
aus beſtimmten Vorkommniſſen zu entnehmen iſt, 
uicht ausgeſchloſſen, daß ſich ein Beſitzer in Folge 
ſolcher Verfügungen unter Umſtänden genöthigt 
ſehen kann, eine wenn auch kurze Zeit lang unver⸗ 
ſichert zu bleiben; und ſelbſt im günſtigen Falle, 
wenn nämlich während dieſer Zeit kein Brand⸗ 
ſchaden eintreten ſollte, bleibt doch immer das ge⸗ 
jährliche Gefühl der wirthſchaftlichen Unſicherheit 
für die Bevölkerung zu befürchten. Man muß 
dringend wünſchen, daß dieſe Verhältniſſe, da allem 
Anſchein nach ein Reichs⸗Verſicherungsgeſetz noch 
nicht ſo bald zu erwarten ſteht, wenigſtens vor⸗ 
läufig durch beſondere Miniſterialverordnung in 
vorurtheilsloſer Weiſe geregelt werden mögen, 
damit ſowohl die Verſicherten zur Ruhe, als auch 
die Sparkaſſen und die Verſicherungsgeſellſchaften 
zu ihrem zweifelloſen Rechte kommen. 

* In Bezug auf die am geſtrigen Tage in 
Kraft getretenen Frachtermäßigungen für Futter⸗ 
ſtoffe ꝛc. erfahren wir Folgendes: i 

Den Frachtſätzen für Futtermittel der 
Spezialtarife I (Eicheln, Futterbrod, Mais, Fut⸗ 


rechter Weiſe geahndet. Was müſſen die geheimen 
Gönner und Förderer des Sozialismus fühlen, 
wenn ihnen der „Vorwärts“ jett mit grauſamem 
Hohne vorhält, daß bei ihnen „von einem Auf⸗ 
| raffen zu mannhafter That keine Spur“ zu ent⸗ 
decken geweſen ſei. Im Uebrigen wird das Ge⸗ 
mälde der letzten Wahl von den Künſtlern des 
„Vorwärts“ mit den bekannten kühnen Pinſel⸗ 
ſtrichen gezeichnet. Nur noch zwei große Parteien 
| toll es geben, die ſozialiſtiſche und die Maſſe der 
kapitaliſtiſchen Parteireſte. Man muß ſich dabei 
erinnern, daß die „große“ ſozialiſtiſche Partei im 
erſten Gange nur zwei Dutzend von 397 Man⸗ 
daten erringen konnte, während die andere Hälfte 
der ſozialiſtiſchen Fraktion auf den Krücken der 
reaktionären Maſſen in den Reichstag hineinhinkt. 
Und man muß ſich weiter der ſaubern Mittel er⸗ 
f innern, mit denen der Sozialismus „im Namen 
der ſtaalserhaltenden Elemente die Freunde unſeres 
deutſchen Vaterlandes“ in feine Netze gelockt hatte. 
Nichts wäre thörichter, als die Gefahr, die in dem 
| wie ein Krebsſchaden um ſich freſſenden Sozialis⸗ 
mus liegt, verkennen oder verkleinern zu wollen. 
Aber noch ſind wir nicht ſo weit, wie der „Vor⸗ 
wärts“ es darſtellt, daß ſich dem Koloß von So⸗ 
zialdemokratie nur noch ein Trümmerhaufe von 
Parteireſten gegenüber befände, reif, jeden Augen⸗ 


blick vollends zermalmt zu werden. Der „Vor⸗ termehl, Rübenmehl) und II (Fleiſchfuttermehl, der Partei. g 5 8 
wärts“ ſelbſt geſteht anch an anderer Stelle, wo Griebenkuchen, Kleie, getrocknete Malztreber, Oel.“ Nach dem bis auf Weiteres maßgebenden 
er die in ihren Erwartungen getäuſchten „Ge⸗ kuchen, Oelkuchenmehl, Reisabfälle und Schlem⸗ Organiſationsſtatut der freiſinnigen Partei ſind 


einer Verdoppelung derſ pen aller Art) werden folgende Einheitsſätze zu zur Theilnahme am Parteitage berechtigt: 1. die 


— 42 


| noſſen“, die bereits von 
1 
| 


Jozialdemolr tiſchen Stimmen und von einer Ver⸗ Grunde geleg i 2 ** Mitglieder der Reichstagsfrattzon, 2. die Partei⸗ 
ee der Dtamdate peträume Hatten, zur es- Bis 200 Kilometer 3,2 Pf. für 1 Tonnentilometer 5 n, welche e 1 ber geſetge enden Körper⸗ 
ſten ſucht, ein, daß die Hilfsmittel des Kapitalis. „ 300 ene " ſchaften der Einzelſtaaten angehören, 3. die Partei⸗ 

mus noch lange nicht erichüpft ſeien und daß es „ 400 „ „ „ 1 it genoſſen, welche ſeit 1881 dem Reichstag angehört 

| der Sozialdemokratie, je weiter ſie vordringe, deſto „ 500 1 3 „ „ 1 & haben, einſchließlich derjenigen Parteigenoſſen, 
zäheren und entſchloſſeneren Widerſtand entgegen⸗ über 500 e 1 1 welche in dieſer Zeit als Mitglieder der deutſchen 
ſetze. Wenn er nur endlich wirklich zur That (ſtatt normal 4,5 bezw. 3,5 Pf. für den Tonnen⸗ Jortſchrittspartei oder der liberalen Vereinigung 
werden wollte! Bisher hörten wir nur das An⸗ kilometer). dem Reichstage angehörten, 4. Mitglieder des ge- 


erkenntniß der Nothwendigkeit eines gemeinſamen 


ſchäftsführenden 
Kampfes gegen die Sozialdemokratie, aber nicht 


ierzu tritt die Abfertigungsgebühr von: 
Hier N und 2. fallen, 


j i Ausſchuſſes, welche nicht unter 1. 
6 Pf. für 100 Kg. von 1—50 Km. (norm. 9 Pf.) 


5. Delegirte der Partei. 


den gemeinſamen Kampf ſelbſt. An dem Tage, „ „ 00 51100 Di — Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: 

x . £ 3 a 1 1 Lib. - hreibt: „Im 
mmügenbürherliche Tiberalismus an die Stelle des 12 „ „ 100 „ „ über 100 „ K u 12 „ )|Großergogthum Heſſen haben die Antifemiten die 
unnützen und thörichten Haders unter einander Für Torfſtreu und Torfmull, fowie 


für die Wahlkreiſe Gießen und Lauterbach behauptet, den 
Odenwaldkreis Erbach dazu erobert. In dieſen 
Wahlkreiſen ſtanden Antiſemiten und National- 
liberale zur Stichwahl, und die Entſcheidung lag 
in erſter Linie bei den Freiſinnigen. Es iſt nun 
nachweisbar feſtzuſtellen, daß in dieſen Wahlkreiſen 
die Freiſinnigen jür die antiſemitiſchen Kandidaten 
eingetreten ſind und die Nationalliberalen nieder- 
geſtimmt haben. Erſt gründet dieſe Geſellſchaft 
Vereine zur Abwehr des Antiſemitismus und 
dann läuft ie mit autiſemitiſchen Stimmzetteln 
zur Bekämpfung einer liberalen Partei zur Wahl⸗ 
urne! Kann die Verblendung, der fanatiſche Par⸗ 
teihaß, die vollendete Unvernunſt noch ungeheuer⸗ 
lichere und fratzenhaftere Geſtalten annehmen?“ 
— Um den Beſtrebungen Förderung ange- 
deihen zu laſſen, welche auf die Verbeſſerung der 
baulichen Betriebs⸗ 
der Eiſenbahnen 1 ſind 
die neueſten Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchung auf techniſchem Gebiet 5g 
weſen nutzbar 
in dem Etat 


ſich dazu verſtehen wollte, geſchloſſen der Sozial⸗ 

demokratie entgegen zu treten, würde ſich zeigen, 
daß auch die ſozialiſtiſchen Bäume nicht in den 
Himmel wachſen. 


. Der oft beklagte Mangel eines Reichs⸗ 
Verſicherungsgeſetzes wird immer fühlbarer, wenn 
man beobachtet, wie der vielfach nur nach dem 
ſehr von einander abweichenden Ermeſſen der 
Einzelbehörden ſich regelnde Zuſtand beſonders 
der Feuer-Verſicherung immer mehr auch über 
das eigentliche Verſicherungsweſen hinaus ſtörend 
} und gradezu verwirrend 5 das Wirthſchafts⸗ 
| leben zu wirken fortfährt. r allem geben die 
eng mit der Feuerverſicherung zuſammenhängenden 
Verhältniſſe der hypothekariſchen Beleihung von 
| Grundſtücken und Gebauden immer wieder Anlaß 
I 
\ 


„Die Sätze des letzteren find nach dem Ein⸗ 
heitsſatze von 2,2 Pf. (ſtatt normal 2,6 Pf.) bis 
100 Kilometer unter Anſtoß von 1,5 Pf. über 
100 Kilometer (normal 2,2 Pf., für die Geſammt⸗ 
entſernung) für die Tonne, zuzüglich 7 Pf. Ab- 
f 5 N Pf die 00 gr 100 Kilogramm (normal 9 

i irten Kreiſe, neuer: | Pf. tlogramm, 12 Pf. bei grö 
zur Beunruhigung der intereſſir 1 Entfernungen) bers dt 12 Pf. bei größeren 
8 Futtermittel der Spezialtarife I und II 
ſtellen ſich die neuen Frachtſätze für 100 Kilo⸗ 
gramm in Mark wie folgt: 

Bei 100 Km. auf 0,41 gegen 0,54 Sp.⸗T. I 

u. 0,44 Sp.⸗T. II 

Bei 200 Km. gegen 1,02 Sp.⸗T. I 

u. 0,82 Sp.⸗T. II 
Bei 300 Km. auf 0,96 gegen 1,47 Sp.⸗T. I 
u. 1,17 Sp.⸗T. II 
Bei 400 Km. auf 1,16 gegen 1,92 Sp.⸗T. I 
u. 1,52 Sp.⸗T. II 
Bei 500 Km. 
Bei 600 Km. auf 1,56 gegen 2,82 Sp.⸗T. I 
g u. 2,22 Sp.⸗T. II. 
Für Torfſtreu und Torfmull, ſowie für 
Futtermittel des Spezialtarifs III: 


dings vornehmlich in der Provinz Sachſen und 
den thüringiſchen Staaten. Es handelt ſich dabei 
um die außerordentlich weitgreifende Frage der 
Ausleihungsbedingungen bei den ſtädtiſchen wie 
ländlichen ſog. öffentlichen Sparkaſſen, inwieweit 
dieſe nämlich die hypothekariſche Anlegung der 
ihnen anvertrauten Kapitalien davon abhängig 
machen dürfen, ob das zu beleih nde Beſitzthum 
bei einer öffentlichen oder bei einer privaten An⸗ 
talt gegen Feuerſchaden verſichert iſt. Die große 


| auf 0,72 
\ 5 . 

| ehrzahl der preußiſchen Sparkaſſen hat in ihre 

| 


Idas abgelaufene 
Beamten der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung und 


Statuten einfach die Vorſchrift des § 39 der Vor⸗ 
mundſchafts Ordnung Netze mn Weng 
Hypotheken nur gewährt werden dürfen: entweder 
innerhalb gewiſſer Bruchtheile des durch die Taxe 
einer öffentlichen Feuer⸗Sozietät (bezw. durch die 
ziemlich koſtſpielig gerichtliche Taxe) ermittelten 


auf 1,32 gegen 2,47 Sp.sT. I 
u. 1,87 Sp.⸗T. II 


Kiel, 27. Juni. Bei der heutigen Segel⸗ 
Wettfahrt ſiegte die Yacht „Meteor“ Se. Ma⸗ 
leſtät der Kaiſer kehrte 5 Uhr Nachmittags von 


—— i g der Segelfahrt zurück i 
Hppothet den 25fachen Betrag des Grundſtener⸗ Bei 100 Km. auf 0,29 gegen 0,34 Sp. T. III Se 1 Oe on m SA 19 Nacht 
Besten nicht überſchreitet. Nach der letzteren „ 200 „ „ 9044 „ 0,56 " Hohenzollern“. Se. königl. Hoheit der Prinz 

eſtimmung würde es alſo durchaus gleichbe „ 300 „ h 59 „ O8 1 u inrich, welcher mit dem G ß Mecklen⸗ 
deutend ſein ob das betreffende Beſitzthum bei 400 0,74 1,00 He 7 m roßherzog von Me en 
einer öffentlichen bei einer privaten Gefell-| „ 500 089 „ 1.22 1 burg geſegelt hatte, kehrte mit demſelben in das 
nr e 

4 " [2 


Mannheim, 27. Juni. In Pirmaſens 
ſammelte ſich geſtern nach Bekanntwerden des 
Wahlreſultates unter Schreien und Hochrufen auf 
den unterlegenen ultramontanen Kandivaten Reeb 
eine große Menſchenmenge vor dem Rathhauſe 


ig. 4 2 * 2 4 2 
Die Reihe der nationalliberalen Reichs- 


Taxe einer ſoliden privaten Verſicherungs⸗ 


geſellſchaft maßgebend fein könne. n d at Hoſang. 3. Wanzleben: 191 \ und dem Cafe Cordier an. Die Polizei vermochte 
iſt nicht einzuſehen, aus welchem fachlichen ( ai Benda. 4. Acchereleben; Kaufman Mae 5. aan gegen bie Menge amszurichten, auch der Be: 


„zirkshauptmann ermahnte vergeblich zur Ruhe. 
Die Polizei feuerte hierauf Schreckſchüſſe ab, was 
jedoch ebenfalls erfolglos blieb. Die Menge wich 
Hof nicht zurück, begann vielmehr die FFenſter des 
[Rathhauſes und des Café Cordier einzuwerfen. 
Hierauf wurde Sturm geläutet und erſt in 
Folge des Einſchreitens der Feuerwehr die Ruhe 
wieder hergeſtellt. Zahlreiche Verletzungen ſind 


vorgekommen und viele Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 27. Juni. Die „Politiſche Korreſp.“ 
meldet aus Konſtantinopel, die cürtiſche Regierung 
habe mit der Firma K 
die Lieferung von Laffetten und Geſchoſſen im 
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Geſammtpreiſe von 120000 türkiſche Pfund abge⸗ 
Die geplante Beſtellnng von Feſtungs⸗ 
und Feldgeſchützen ſei auf einen ſpäteren Zeitpunkt 


rupp einen Vertrag über 


ſchloſſen. 


verſchoben. 


In Karbitz (Böh 
arbeiter. Die Ruhe wurde bisher nicht geſtört. 


Schweiz. 
Für den am 6. Auguſt in Zürich zuſammen⸗ 
tretenden internationalen Sozialiſtenkongreß iſt ſo⸗ 
eben von dem „Organiſationskomitee“ die Tages⸗ 
ordnung verſandt worden. Sie umfaßt 8 Punkte, 
zur internationalen Durch⸗ 
führung des Achtſtundentages. 
Beſtimmungen über die Maifeier. 3. Die politiſche 
Taktik der Sozialdemokraten. 
Sozialdemokratie im Kriegsfalle. 


nämlich 1. Maßregeln 


Arbeiterinnen. 


gangen. 


der Krieg. Der 
Weltfriede.“ 
Sozialdemokraten 
u. A. noch, 
Koſten für politiſche 
regelt 


Hehler 


ſich gegenſeitig 


hat Conſtans, wie der 
Rochefort behauptet, die 


langer Hand 
Kampagne? 
Nicht völlig 


Kenntuiß 


ſeltſame Nüance! 


Millevoye zum Konſeil⸗Präſidenten Dupuy, wo 
beide Miniſter von den 14 Briefen Kenntniß 
nahmen, worauf ſie den Deputirten beſchworen, 
dieſelben nicht zu verleſen. 
Leichtgläubigkeit keine hohe Meinung von der In⸗ 
telligenz der ſolche elende Fälſchung nicht ſofort 
erkennenden beiden Miniſter aufkommen, alsdann 
verfuhren ſie anch uicht korrekt, als ſie ſich mit 
einem Dieb unterhielten und gar Einſicht in 


deſſen Briefe nahmen. 


echt geweſen, in welche unangenehme Lage würde 
Fraukreich dadurch England gegenüber gerathen 
ſein, und würde die Diplomatie der ganzen Welt 
nicht mit Recht 1 25 haben, die franzöſiſche 
ebenſo 
verläſſig? Die Miniſter 
155 Löſung des Räthſels! — 
ihr Verdienſt noch einmal mit blauem 
Auge davongekommen, aber das Vertrauen zu 
ihnen dürfte durch den Zwiſchenfall keineswegs 
im Gegentheil ) 8 
lebhafter geworden ſein, es während der Wahlen 
nicht an der Spitze Frankreichs zu belaſſen. 
Paris, 27. Juni. 
des Präſidenten Carnot ab 
Miniſterrath wurde beſchloſſen, die Einberufung 
der Reſerviſten für den 5. September anzube⸗ 
raumen, damit die Reſerviſten an den am 20. 
Auguſt ſtattfindenden Kammerwahlen und den auf 
den 3. September feſtgeſetzten Stichwahlen theil⸗ 


Regierung ſei 


erwartet ſchnellen 


ohne 


gewachſen, 


Vorſitz 


6. Nationale und internationale 
Ausgeſtaltung der Gewerkſchaften. 7. Interuatio⸗ 
nale Organiſation der Sozialdemokraten. 8. Ver⸗ 
ſchiedenes. — Zu ſämmtlichen Punkten der Tages⸗ 
ordnung ſind bereits zahlreiche Anträge einge⸗ 


Der „Regionalkongreß des Oſtens von Frank⸗ 
reich“ beantragt beiſpielsweiſe zu beſchließen: 1. 
Der Krieg ſei in Europa „abgeſchafft“. 2. In 
allen ſeit fünfzig Jahren annektirten Ländern ſoll 
die eingeborene Bevölkerung entſcheiden können, 
welcher Nationalität ſie angehören wolle. 3. Nach 
Annahme dieſer Beſtimmungen durch alle euro⸗ 
päiſchen Parlamente erhalten ſie Geſetzeskrafe. 4. 
Die Parlamente Europa's bezeichnen Delegirte, 
einen auf eine Million Einwohner, die auf drei 
Jahre gewählt ſind und das internationale Schieds⸗ 
gericht bilden. 5. Dieſes Schiedsgericht beſchäftigt 
ſich mit der allgemeinen Abrüſtung. — Von meh⸗ 
reren Seiten wird beantragt zu erklären, daß 
Hauptaufgabe ſei „die Eroberung der politiſchen 
Macht durch die Arbeiterklaſſe, die Depoſſedirung 
der regierenden und beſitzenden Klaſſe.“ — Die 
Sozialdemokraten Hollands verlangen ein Verbot 
der Betheiligung an der parlamentariſchen Arbeit 
und an der Arbeiterſchutzgeſetzgebung; fie fordern 
ferner einen Beſchluß, „ẽum unverzüglich 
Kriegserklärung durch die Regierung mit einer 
allgemeinen Arbeitseinſtellung zu antworten und 
in den Ländern der Kriegserklärung mit einer 
militäriſchen Dienſtverweigerung.“ 
demotratiſche Partei Deutſchlands beantragt fol⸗ 
gende Reſolution: „Die internationale⸗ revolutionäre 
Sozialdemokratie hat in allen Ländern mit Auf⸗ 
gebot aller Kräfte den chauviniſtiſchen Gelüſten der 
herrſchenden Klaſſe entgegenzutreten, das Band der 
Solidarität um die Arbeiter aller Länder immer 
feſter zu ſchlingen und unabläſſig auf die Beſeiti⸗ 
gung des Kapitalismus hinzuwirken, der die 
Menſchheit in zwei feindliche Heerlager getheilt 
hat und die Völker gegen einander hetzt. Mit der 
Aufhebung der Klaſſenherrſchaft verſchwindet auch 
Sturz des Kapitalismus iſt der 
Die meiſten Anträge ſind von den 
Hollands geſtellt, ſie verlangen 
daß die Frage der Beſtreitung der 
Flüchtlinge international ge: 
werde, daß die Arbeiterpartei in allen Yän:- 
dern für die Scheidung von Kirche und Staat 
eintrete und daß der Kongreß den Arbeitern — 
das Erlernen von Volapük empfehle! 


Frankreich. 

Paris, 25. Juni. a 
Komödie, die ſich vor kurzem im Palais Bonrbon 
abſpielte und für ihre Urheber, vor allem für den 
Fälſcher Nordton, faſt hätte ich geſagt, den 
Ducret und für die gefoppten Herren 
Deronlede und Millevohe allerdings ziemlich tra- 
giſch endet, iſt unerſchöpflich an drolligen Scenen. 
Da haben wir zuerſt die Konfrontation von Nord⸗ 
ton und Ducret vor dem Unterſuchungsrichter, 
mit Liebenswürdigkeiten 
„Schurke“ und „Betrüger“ erfreuend; dann den 
großen Zorn Rocheforts, der den um Vergebung 
flehenden Deroulede nicht empfangen will, was, 
beiläufig bemerkt, zur Zerſplitteruug und Ver⸗ 
nichtung der unter dem Namen „Reviſiouiſten“ 
fortvegetireuden Boulangiſten erheblich beitragen 
wird — und noch ſo manches andere. Aber der 
Zwiſchenfall hat, wie gefagt, auch feine eruſte Seite 
und manches bleibt unaufgeklärt. Wer ſteckt hinter 
Nor dton, der eingeſtandenermaßen für feine mit 
orthographiſchen Fehlern behaftete, von Ducret 
inſpirirte Fälſchung 10 000 Franks als Abſchlags 
ſumme erhielt und nach dem Sturze Clemenceaus 
auf weitere 90000 Franks Anſpruch hatte? An⸗ 
geblich der Inhaber eines reichen Pariſer Blattes, 
freilich wenig zuverläſſige 
Hand mit im Spiele ge⸗ 
habt? Wer iſt der geiſtige Urheber dieſer von 
vorbereiteten 


aufgeklärt iſt es ſchließlich, ob 
die franzöſiſche Regierung ſich, minder ſcharfſinnig 
als die Kammermehrheit, wie Millevohe täuſchen 
ließ und an die Echtheit der vielgenannten thorich⸗ 
ten Briefe glaubte? Faſt ſcheint es jo; Develle 
wollte zwar von den der engliſchen Botſchaft an 
geblich geſtohlenen Aktenſtücken nicht „offiziell“ 
iß nehmen, aber er that es „offizibs“ — 


Mittwoch, W. Juni 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Ilies- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ca. 


ſetzung der Petroleumzölle, ſoll auf die m 
Tagesordnung der Kammer geſetzt ee 


Kriegsminiſter A forderte einen Ergänzungs⸗ 
a kredit von 13½ Millionen Franks in der 

men) ſtreiken 400 Berg⸗ Steigerung der Futterpreiſe. 
Paris, 27. Juni. Senat. Auf eine Inter⸗ 


pellation Blavier's über die angebliche Verletzung 
der Statuten des „Cre dit fonier“ pen der 
Finanzminiſter Peytral. Er wies nach, daß die 
von Blavier angegebenen Zahlen falſch oder über: 
trieben ſeien. Der Gouverneur der Bank habe 
die Statuten in keiner Weiſe verletzt. Der Finanz⸗ 
miniſter ſchloß mit der Verſicherung, daß die Lage 
des „Credit foncier“ ſehr befriedigend ſei. Eine 
Tagesordnung wurde von Blavier nicht beantragt. 

Paris, 27. Juni. Die Deputirtenkammer 
beſchloß heute, die von Millevoye dem Präſidenten 
übergebenen Schriftſtücke dem ber Aae 
mitzutheilen. Hierauf wurde der dresgeſetzent⸗ 
wurf, nachdem die Dringlichkeit beſchloſſen worden 
war, ohne Debatte angenommen. Das be⸗ 
zweckt die Bildung von Reſervekadres. Daſſelbe 
dürfte Ausgaben in Höhe von etwa 7 Millionen 


Franks veranlaſſen. 
Die Zollkommiſſion 


2. Gemeinſame 


4. Stellung der 
5. Schutz der 


Paris, 27. Juni. 
nahm nach Vernehmung von Petroleumraffineuren 
den Geſetzentwurf, betreffend den Petroleumzoll, 
an, ſprach jedoch den Wunſch aus, daß die Re⸗ 
erung mit Rußland weiter verhandele, damit 
der Zoll auf ruſſiſches deſtillirtes Petroleum auf 
7 Franks herabgeſetzt und der Zoll auf Eſſenzen 
auf 25 Franks erhöht werde. er Miniſter des 
Auswärtigen, Develle, wird am Donnerſtag die 
Interpellation Turrel's betreffs der Zollbehand⸗ 
lung franzöſiſcher Weine in Oeſterreich⸗Ungarn 
beantworten. 

Marſeille, 27. Juni. Das Zuchtpolizei⸗ 
gericht verurtheilte heute die drei Adjunkten des 
Maire wegen Vergehen bei der Maifeier zu Ge⸗ 
fängnißſtrafen von 6 Tagen bis 1 Monat. 


Italien. 

. Rom, 25. Juni. Die geſtrige Kammer⸗ 
ſitzung war eine der lebhafteſten und befuchteſten 
der Seſſion. Mehr denn 400 Abgeordnete waren 
zugegen, eine für die Jahreszeit ungewöhnliche 
Betheiligung. Galt es doch der erſten Sitzung 
über das vielumſtrittene Bankgeſetz. Neuigkeiten 
brachte zwar der geſtrige Tag nicht zum Vor⸗ 
ſchein. Dieſelben Redner für und gegen die Op⸗ 
f portunität, das Geſetz gerade jetzt, d. h. vor der 

Erledigung der Arbeiten der Kommiſſion der Sie⸗ 
ben vorzubringen, traten auf und führten die⸗ 
ſelben Gründe an. Aber die Heftigkeit in den Re⸗ 
den, die oft ſich zum Tumulte ſteigernden Kund⸗ 
gebungen ſeitens der gegneriſchen oder regi 8: 
freundlichen Abgeordneten bewieſen, daß der geſtrige 
7 ein ausſchlaggebender für die Exiſtenz des 
Kabinets Giolitti werden müſſe. Es war der 
erſte Schlachttag in dem vorausſichtlich heftigen 
Kampfe um das Bankgeſetz und der Sieg war 
dieſes Mal auf Seiten der Ne ierung. Herr 
Giolitti erklärte kurz und bündig, lieber fein Amt, 
das ihm wenig Freude bereite, niederlegen zu 
wollen, als die Berathung des Geſetzes zu ver⸗ 
ſchieben. Um den Kredit des Landes nicht zu 
ſchädigen, hob der Miniſter richtig hervor, ſei es 
unbedingt nothwendig, daß in der ugelegenheit 
der Emiſſionsbanken Klarheit und Feſtigkeit ge⸗ 
ſchaffen werde und zwar fo bald als mi 185 
Es iſt zwar immerhin der Wunſch der Oppoſition 
nicht verwerflich, daß erſt die geri tliche Ver⸗ 
handlung über die verkrachte Banda omana und 
die parlamentariſche Un erſuchung der beſchlag⸗ 
nahmten Papiere ſo weit gediehen ſei, um einen 
Ueberblick zu gewinnen, wo das Geld geblieben 
und wie weit politiſche Perſönlichkeiten in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen oder kompromittirt werden 
würden, aber das Geld (man kennt ja geuau die 
Summe) kommt damit doch nicht wieder und iſt 
der Verluſt im neuen Geſetze bereits in Rechnung 
geſetzt worden. Vielmehr baſirt das Verlangen 
der Oppoſition darin, erſtlich ihrer Abneigung 
gegen das Geſetz überhaupt Ausdruck zu geben, 
dann aber auch iſt ſie ſich bewußt, daß das 
Kabinet Gielitti, geht es aus dieſem Kampfe 
ſiegreich hervor — und dazu iſt nach der ge⸗ 
ſtrigen Stimmenabgabe alle Ausſicht vorhanden 
— jefter denn je daſtehen wird, und wohl auf 
geraume Zeit hin der Oppoſition die Ge⸗ 
legenheit entzogen iſt, einen Handſtreich egen die 
Regierung erfolgreich zu unternehmen. Allerdings 
beweiſen Beiſpiele, daß oft die an ſich unbe⸗ 
deutendſte Sache zur Falle, wenn ſie geſchickt 
gelegt iſt, werden kann, wie der Sturz des 
Kabinets Crispi darlegt. Die Regierung verfügt 
über die anſehnliche Zahl von 238 Stimmen 
gegen 143 feindliche. Unter den letzteren be⸗ 
finden ſich viele, welche dem Bankgeſetz als 
ſolches im Prinzipe zugethan ſind und unn, da 
die Vornahme der Debatte über daſſelbe einmal 
feſtſteht, ſich nicht feindlich verhalten werden. 

Der Leſer wird ſich erinnern, daß wir 
derzeit die Ernennung des Kardinals Serafino 
Vauutelli zum Erzbiſchof von Bologna gewiſſer⸗ 
maßen als eine „Strafverſetzung“ bezeichneten. 
S. Vanutelli iſt ein ausgeſprochener Gegner der 
Politik Leo XIII. und wollte man ſich des unbe⸗ 
quemen Purpurträgers entledigen. Als nun durch 
den Tod des Kardinals Zigliara der Biſchofſitz in 
Frascati ſrei wurde, konnte man, ohne nicht die 
Verſetzung Vanutellis nach Bologna offen als 
Verbannung zu dokumentiren, deſſen 3 
Auſprüche auf Frascati nicht überſehen. 
veo XIII. bat den widerſpenſtigen Kardinal wohl 
zu ſtrafen gewußt, indem er ihn des einträglich u 
Poſtens als Sekretär der Breven (derſelbe ſoll 
jährlich 60000 Franks einbringen) enthob. Dieſe 
Maßregel hat gewaltiges Aufſehen im Vatikane 
erregt und wird als empfindlicher Schlag Nein 


auf eine 


Die ſozial⸗ 


Die große Enthüllungs⸗ 


wie 


boulaugiſtiſchen 


begab ſich dann mit 


Einmal laßt dieſe 


Vorausgeſetzt, ſie wären 
die Oppoſition einiger Kardinäle gegen die Poli 
des Papſtes empfunden. 

Rom, 27. Juni. Die Deputirtenkammer 
beendete heute die allgemeine Berathung des 
Bankgeſetzentwurſes und begann alsdann die Be⸗ 
rathung der dazu eingebrachten Tagesordnungen. 


Großbritannien und Irland. 
O London, 27. Juni. Wir haben geſtern 
der Wanſch noch ebenſo wie verſchiedene andere Agenturen und 
Korreſpondenten den Tod von Cornelius Herz ge⸗ 
meldet, welcher gewiſſermaßen eine vifizielle de 
ſtätigung durch eine dem franzöſiſchen Parlament 
verleſene Depeſche des Dr. Bronardel erhalten 
hatte. Noch geſtern Abend wurde die Todes⸗ 
nachricht durch ein Bulletin des Dr. Friaſer de⸗ 
mentirt, welches nur ſehr wenige Londoner Blät⸗ 
ter noch brachten. 
Die Todesnachricht war dadurch entſtanden 


indiskret wie unzu⸗ 
find — dank der un⸗ 


In dem heute unter 
abgehaltenen 


nehmen können. Der Antrag, betreffend die Herab⸗ daß Cornelius Herz nach einem wiederholten 


— Ep 
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ein zweiter Blntfturz unbedingt den Tod des 
Kranken von Tankerville“ herbeiführen mußte, jo 
identifizirte man die Nachricht von dem Blutſturz 
mit der des erfolgten Ablebens. ? 
Indeſſen ſcheinen die Tage von Cornelius 
Herz demnach gezählt zu ſein, und nach dem letz⸗ 
ten Bulletin des Doktor Frazer, befindet ſich Herz 
in einem Zuſtand, welcher das Ableben täglich 
Fr möglich, ja ſogar als wahrſcheinlich erſcheinen 
t 


London, 27. Juni. Der Präſident der 
Lokalverwaltung, Lord Fowler, erklärte, der 
Dampfer, welcher am Sonntag auf dem Tyne⸗ 
fluß angekommen ſei und an deſſen Bord ſich ein 
an Cholera geſtorbener Heizer befunden habe, ſei 
ſofort in Quarantäne geſtellt worden. Die Be⸗ 
mannung des Dampfers ſei einer Desinfektion 
unterworfen worden und befinde ſich wohl. 

Der Parlamentsſekretär des Kolonialamts, 
Burton, führte aus, daß Ceylen gegenwärtig die 
Rupienwährung Indiens benutze. Die indiſchen 
Rupien würden daher ſo lauge in Ceylon zirku⸗ 
liren, bis nicht eine Abänderung der Umlaufs⸗ 
beſtimmungen in Ceylon eingeführt würde. 


Rußland. 

„ Petersburg, 12.024. Juni. Die Ruſſi⸗ 
fizirung von Finnland, welche ſchon ſeit mehreren 
Jahren mit Hochdruck betrieben wird, wird in 
nicht allzu langer Zeit ihren Zweck erreicht haben. 
In letzter Zeit wurden beſonders viele finn⸗ 


ländiſche Beamte, vor allem Juſtizbeamte, welche j 


eine verhältnißmäßig höhere Bildung beſaßen 
und ſich mindeſtens 3 Jahre im Staatsdienſt be⸗ 
finden, nach Rußland, gewöhnlich nach Petersburg 
ſelbſt geſandt, um die Landesſprache zu erlernen. 
Man that dies, um mit der Zeit der Vorſchriſt, 
daß die Beamtenſprache die ruſſiſche ſein müſſe, 
nachkommen zu können. Bis jetzt ſprach man in 
Finnland mit Vorliebe deutſch und franzöſiſch, 
auch engliſch, und das Ruſſiſche wurde ſelbſt auf 
der Univerſität von Helſingfors nur ſehr ober⸗ 
flächlich behandelt. 

Was die in Finnland wohnenden Ruſſen an⸗ 
belangt, jo ſcheinen ſich dieſelben nicht beſonders 
um die Verbreitung ihrer Sprache zu kümmern; 
ihre Kinder ſchicken ſie in die finniſchen Schulen. 
Aber trotzdem, obwohl dieſe Ruſſen, welche 
meiſtens Kaufleute ſind, garnicht beſonders im 
Patriotismus machen, und obwohl ſie ſehr wenig 
die orthodoxe Kirche beſuchen, und bei den 
Munizipalwahlen für die finniſchen Kandidaten 
ſtimmen, betrachtet man ſie, wie dies erklärlich, 
nichts deſtoweniger mit feindlichem Auge und hält 
fie möglichſt von öffentlichen Aemtern fern. Der 
ruſſiſch⸗finniſche Antagonismus wird bei der 
fortſchreitenden Ruſſifikation, welche trotz ihrer 
Vollſtändigkeit immer nur eine äußerliche bleiben 
wird, immer ſtärker und ausgeprägter. Vor nicht 
langer Zeit z. B. haben mehrere Soldaten des 
finniſchen Schützenbataillous in der Garniſon 


Tapaſtehus ein Heiligenbild des orthodoxen 
Kultus verbrannt und an deſſen Platz 
eine Karrikatur mit Hörnern und langen 


Ohren geſtellt; trotz der ſcharfen durch den 
Gouverneur Graf Heyden angeordneten Unter⸗ 
ſuchung wurde einer der Schuldigen, welcher das 
Feuer an die hölzerne Statue gelegt, nur zu drei 
Monaten Gefänguiß verurtheilt, während der⸗ 
jenige, welcher die profane Karrikatur an den 
Platz des heiligen Bildes ſtellte, freigeſprochen 
wurde. 

Das Marineminiſterium hat beſchloſſen, im 
Verlauf des Sommers eine Expedition nach den 
Mündungen des Yenifjei zu organiſiren und zwar 
in der Abſicht, zu unterſuchen, ob es nicht möglich 
wäre, dieſen Fluß als Kommunikationsweg zum 
Materialtransport für die ſibiriſchen Eiſenbahnen 
zu benutzen. Zu dieſem Zwecke hat der Marine⸗ 
miniſter kürzlich bei der Schiffsbaugeſellſchaft 
Denny in Dambrarton 3 Schiffe beſtellt, welche 
England am 15.027. Juli mit einer Ladung 
Schienen verlaſſen ſollen. Dieſe Expedition iſt 
durch den Marinelientenant Dobrotvorsky kom⸗ 
ter worden, welcher nach Dombrarton abge⸗ 
reiſt iſt, um von dort aus das Kommando des 
Schiffes nach Sibirien zu übernehmen. 

Die Thronrede des jungen ſerbiſchen Königs 
hat, wie Sie ſich denken können, hier einen vor⸗ 
züglichen Eindruck gemacht; nichtsdeſtoweniger 
alt eines der erſten ruſſiſchen Blätter, die „Neue 
Zeit“, die Situation in Serbien noch nicht für ſo 
dollſtändig ſicher. Es iſt wahrſcheinlich, jo jagt 
das genannte Blatt, daß die liberale Partei nur 
proviſoriſch darauf verzichtet, zu grollen, und zwar 
mit der Abſicht, den Kampf bei der nächſten 
günſtigen Gelegenheit wieder aufzunehmen; ebenſo 
hält das Blatt das Anwachſen der fortſchrittlichen 
Partei in der Skupſchtina für ein ſehr beunruhi⸗ 
gendes Anzeichen. Derartige Anſichten, wie ſie 
die „Neue Zeit“ ausſpricht, find jedoch ganz ſel⸗ 
ten und in den meiſten Fällen, beſonders in offi⸗ 
ziellen Kreiſen, hält man die ſerbiſche Frage für 
nahezu erledigt. g Mi 

Petersburg, 27. Juni. Der Großſürſt⸗ 
Thronfolger iſt heute ins Ausland abgereiſt. 


Bulgarie. 

Soſia, 27. Juni. Zur See nach Bulgarien 
kommende Neiſende und Provenienzen aus Mar⸗ 
ſeille, welche in türkiſchen Häfen in Quarantäne 
geweſen ſind, werden in Burgas oder Varna 
einer dreitägigen ärztlichen Beobachtung unterzogen, 
das Reiſegepäck wird desinfizirt. 


Afrika. 

Nach Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika geht von Ham 
burg aus am 1. Juli der Dampfer „Aline Woer⸗ 
mann“ und nimmt eine größere Zahl Landwirths⸗ 
Familien mit, die ſich in Windhoek niederlaſſen 
wollen. Ueber den Stand der Beſiedelung und 
deren Entwickelung hat der Generalſekretär eine 
Ueberſicht gegeben: Mit dem Dampfer „Agnes“ 
gingen im Juni 1892 drei Auſiedler hinaus, 
denen ſich dann ſechs ſolche aus Südafrika an⸗ 
ſchloſſen; dieſe neun bildeten die erſte Anſiedelung, 
ſie erhielten je 3000 Mark Darlehen, wohnen auf 
Heimſtätten und treiben ihr Vieh in die Gemein⸗ 
weide. Am 15. Februar 1893 gingen mit dem 
Dampfer „Karl Woermann“ noch zwei Anſiedler 
hinaus, welche je eine Farm käuflich erwarben. 
Von den 32 Mann, die aus der erſten Schutz⸗ 
truppe zur Entlaſſung kamen, ſind 26 in Süd⸗ 
weit-Airita geblieben, von denen die meiſten ſich 
auf Ländereien der Siedelungs⸗Geſellſchaft anſie⸗ 
deln wollen. Sonach ſteigt die Zahl der jetzt 
ſchon vorhandenen Anſiedler auf etwa dreißig. 
Dazu bemerkt der Berichterſtatter: Nachdem dieſe 
Anſiedler als Pionire vorangegangen find und in 
einem wenig gaſtlichen, ja als hochſt unwirthſam 
verſchrieenen Lande bewieſen haben, daß die Be⸗ 
dinzungen für eine auskömmliche Exiſtenz im 
Lande vorhanden ſind, wird die Siedelung leichter 
von ſtatten gehen; der beſonnene vorſichttge Land⸗ 
wirth entſcheidet ſich jetzt viel eher zu einem 
Schritte, der ihm vor einem Jahre noch höchſt 
abenteuerlich erſcheinen mußte. Wenn man dieſe 
Sachlage berückſichtigt, fo muß anerkannt werden, 
daß den erſten Pioniren Dank für ihr muthiges 
Vorangehen gebührt. 
Schiffsgelegenheit werden daher eine Anzahl tüch⸗ 
tige Landwirthe mit ihren Familien nach Süd⸗ 


c 
Blutſturz in eine ſchwere Ohnmacht ver⸗ 
fiel. Da nun nach Anſicht der Aerzte 
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weſtafrika abreiſen. 
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Neben den beiden Formen, 


unter ſich und am Strande iſt man ſtets in 


daß Heimſtätten abgegeben werden an Kleinſiedler Geſellſchaft. 


oder ſolche, die nebenbei ein Handwerk betreiben, 


und dem Verkauf von Einzelfarmen an Anſiedler, 
denen ein mehr oder weniger großes Kapital zur 


Sehr viel ſieht man gegenwärtig einen Rock 
in weißem Diagonalſtoff von mittlerer Weite und 
mit 5 Reihen einfachen Volants garnirt, mit dem⸗ 


Verfügung ſteht, kommt demnächſt noch eine dritte ſelben wird ein Chemiſette in farbigem Batiſt ge⸗ 


Form der Siedelung zur Anwendung, nämlich die 
gruppenweiſe Anſiedelung; es handelt ſich dabei 
um Leute, die nach Herkunft zuſammengehören, 
engere Landesgenoſſen ſind und zuſammenbleiben 
wollen. Das Syndikat ſteht deshalb mit deut⸗ 
ſchen Koloniſten in Südoſtafrika und in Süd⸗ 
rußland in Verbindung. 


Amerika. 

Buenos⸗Ayres, 27. Juni. Der Juſtiz⸗ 
miniſter, der Kriegsminiſter und der Polizeichef 
ſind zurückgetreten, weil der Präſident zögerte, 
einen Nachfolger für Escalante zu ernennen. Das 
neue Kabinet iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Avellaneda Finanzen, Pellegrini Krieg, Coſta 
Auswärtiges, Garcia Juſtiz, Cane Juneres. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 78. Juni. Heute Vormittag fand 
im Rathhauſe die amtliche Feſtſtellung des 
Stichwahl⸗Reſultats vom 24. Juni 
ſtatt. Es find im Ganzen 21299 Stimmen ab⸗ 
gegeben, von denen 55 ungültig waren, ſo daß 
noch 21 242 güliige Stimmen verblieben, davon 
erhielt 


tragen, und zwar nach Herrenart, oder, was 
weniger praktiſch, aber hübſcher iſt, ein Chemiſette 
in wunderbarem roſarothem Creme — — Mais 
oder ſtrohfarbenem Satin. Wer ſich nachdem 
allerletzten „chic“ kleiden will, muß mit dieſem 
weißen Rock und dem Chemiſette in einer zarten 
Farbe eine Weſte in ſchwarzem Cheviot mit 
ſchwarzen Sammtaufſchlägen tragen, Auch die 
Blouſe, welche fich gegenwärtig bei faſt allen 
Toiletten ihr Recht verſchafft hat, wird häufig 
am Strand getragen und iſt für Perſonen jeden 
Alters uuſtreitig ein eben ſo bequemes als hübſches 
Kleidungsſtück. 
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Die Strohhüte für den Strand werden beſonders 
viel mit einer weißen, zurückfallenden Spitze vorn 
ziemlich kurz und hinten länger getragen. Eine 
hübſche Nadel hält dieſe Spitze am Chignon zu⸗ 
ſammen. Nichts ſchmeichelt ein Geſicht mehr, 
und nichts läßt ein paar hübſche Augen ent⸗ 
zückender erſcheinen, als der zarte Schatten dieſer 
Spitze. Vorn auf dem Hutrand, welchen eine 
Tüllgarnitur verſchleiert, ſitzt kühn und originell 
eine große Schleife in weißem und ſchwarzem 
Peking. > 

RED 
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Kunſt und Literatur. 


Herbert. 10772, Die Lage der Bergarbeiter in den Haupt: 
Drömel...;.: 10470. ;i Kohlenbezirken Deutſchlands. Eine ſozial⸗ 
„Herbert iſt ſomit mit einer Majorität von politiſche Studie von Adolph Schulze. Berlin, 
302 Stimmen gewählt. J. H. Schorer A.⸗G. Preis 1 Mark. Der Ver⸗ 


* Für die am 3. Juli unter Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirektor Lindemann begin⸗ 
nende vierte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode ſind ſolgende Herren als Geſchworene 
ausgelooſt: Geueralagent Paul Qu aſt, Kauf 
mann Joh. Schultz, Kauſmaun Rudolph Der 
rotitzky, Direktor Guſt. Gottſchalk, Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. und Amtsvorſteher Karl v. d. 
Oſten, Zuckerſiederei-Direktor Ferd. Blume, 
ſämmtlich aus Stettin, Gutsbeſitzer Karl Bor- 
chart, Prilip, Zimmermeiſter Karl Lüttke, 
Altdamm, Amtsvorſteher Karl Zander, Naſſen⸗ 
heide, Adminiſtrator Max Brockmann, Cach⸗ 
lin, Gutsverwalter Paul Gerber, Groß-Mokratz, 
Maurermeiſter Rich. Baermann, Greifen⸗ 
hagen, Gutsbeſitzer Otto Ahlers jun., Sinzlow, 
Gutsbeſitzer Baron Adolf v. Brockdorf, Neu⸗ 
barnimslow, Buchdrnckereibeſitzer Rich. Fritze, 
Swinemünde, Rittergutsbeſitzer Albert Goſſow, 
Cunow, Gutsbeſitzer Friedr. Willecke, Stutt⸗ 
hof, Rentier Th. Benitz, Wollin, Gutsbeſitzer 
Karl Krüger, Oberhof, Rittergutsbeſitzer Baron 
Franz v. Sobeck, Trebenow, Privatoberſörſter 
Ferd. Krüger, Baſenthin, Obergrenzkontrolleur 
v. Höfel, Swinemünde, Mühlenbeſitzer Otto 
Küſter, Möhringen, Kaufmann Julius Lind⸗ 
ner, Ziegenort, Gutsbeſitzer Rud. Rohrbeck, 
Schillersdorf, Fabrikbeſitzer C. W. Mentzel, 
Torgelow, Rentier Karl Fleiſchmann, Uecker⸗ 
münde. 

Zur Verhandlung ſtehen bis jetzt folgende 
Straſſachen an: Am 3. gegen den Klempnermeiſter 
Bernh. Buſch, den Gärtner Emil Kaſten 
und den Ziegler Albert Lefhold von hier wegen 
verſuchten Mordes und Jagdvergehen; am 4. 
gegen den Schneidermeiſter Joſef Kutzki von 
hier wegen verſuchter Nothzucht und gegen den 
Arbeiter Rich. Schmidt von hier wegen ver⸗ 
ſuchten Todtſchlags, am 5. gegen den Arbeiter 
Heinrich Chr. Fr. Beckmann aus Güſtow 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang, 
am 7. gegen die Schmiedemeiſterſrau Auguſte 
Schulz aus Grabow wegen Meineids; am 8. 
gegen den Fleiſchhändler Edwin Broſe und 
beiten Ehefrau Auguſte geb. Jöckel aus Neuwarp 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang 
und gegen den Ziegeleiarbeiter Robert Prib⸗ 
bernow aus Bredow wegen Meineid, am 10. 
gegen die Arbeiterfrau Ulrike Buß geb. Jüds 
von hier und den Kahnſchiffer Karl Crenzien 
aus Scholwin wegen Meineid; am 12. gegen den 
Knecht Franz Trittin aus Ramsberg und den 
Tagelöhner Karl Trittin aus Schwenz wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, Filet 1,50 Mark, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,40 Mark, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 


faſſer, welcher im Auftrage von Schorers Familien⸗ 
blatt die Haupt⸗Kohlengebiete bereiſte, um an Ort 
und Stelle ſeine Sludien zu machen, hat mit ge⸗ 
ſundem, vorurtheilsloſem Blick die Verhältniſſe 
durchſchaut und giebt in ſchlichter, ungeſchminkter 
Sprache ein klares anſchauliches Bild derſelben. 
[96] 
Schmidt - Weißenfels, Geſchichte des 
modernen Reichthums. Berlin bei Seehagen. 
Das Buch iſt ein Werk großen Sammelfleißes 
und höchſten Intereſſes; es zeigt in Beiſpielen 
die durch die neueſten Erſindungen anwachſende 
Macht des Reichthums und die Gefahren, welche 
das Streben nach Reichthum mit ſich bringt. 
Wir können das Leſen des überaus intereſſanten 
Werkes aufs wärmſte empfehlen. [98] 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Einen neuen Trie haben Taſchendiebe er⸗ 
funden. Der in Charlottenburg wohnende Bau⸗ 


meiſter F. hatte vor einigen Tagen zur Abendzeit] > 


ein Wirthshaus aufgeſucht und trat erſt nach 1 
Uhr den Heimweg an. In der Lutherſtraße 
näherte ſich ihm eine anſtändig ansſehende Frau 
mit der Bitte, ihr den nach Schöneberg führen⸗ 
den Weg genau beſchreiben zu wollen. F. kam 
dem Anſuchen nach. Da plötzlich fiel ihm die 
Frauensperſon um den Hals und überhäufte ihn 
mit Dankesworten. Ehe ſich noch der verblüffte 
Baumeiſter von der unerwarteten Wendung der 
Angelegenheit erholt hatte, ſtand ein baumlanger 
Kerl neben ihm, der ihm die drohenden Worte zu⸗ 
rief: „Wie können Sie es wagen, meine Frau 
auf der Straße zu umarmen?!“ Während ſich 
dies abſpielte, war das Weib, das Furcht vor 
dem vorgeblichen Manne heuchelte, kreiſchend ent⸗ 
flohen und der Ehemann ſetzte ihr eiligſt nach. 
Der Baumeiſter wußte nicht, wie ihm geſchehen. 
war und blieb einen Augenblick wie augewurzelt 
ſtehen. Als er dabei zufällig in ſeine Taſche griff, 
bemerkte er das Fehlen ſeiner Börſe mit 152 
Mark Inhalt. Nun erſt wurde ihm klar, daß die 
Frauensperſon die Umarmung ins Werk geſetzt 
hatte, um einen günſtigen Augenblick zur Aus⸗ 
führung eines Taſchendieb ſtahls zu erlangen und 
daß der Kerl durch fein verabredetes Dazwiſchen⸗ 
treten die rechtzeitige Flucht ermöglicht hatte. Beide 
Perſonen find bis jetzt nicht zu ermitteln ge— 
weſen. 

Beelitz, 25. Juni. Drei Kinder des Wind⸗ 
müllers Müller, eine ſechs⸗ und eine ſechszehn⸗ 
jährige Tochter, ſowie ein ſiebenjähriger Sohn“ 
badeten am Freitag gegen Abend in der Arche des 
dortigen Mühlenfließes. Dabei gerieth nun, wie 
von dort gemeldet wird, das ſechsjährige Mädchen 
von einer Sandbauk aus in ein Untiefe und ver⸗ 
ſank vor den Augen der beſtürzten Geſchwiſter, 
von denen ſich die ältere Schweſter zuerſt er: 
mannte und der jüngeren Schweſter nachſprang um 


1550 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 5 a g A 
4 re: Ar, „ een — gleichfalls ihr junges Leben einzubüßen. Der 
10 „Mark  Damımelifeiich: Soteleites Bruder rannte ſchreiend zu ſeinen Eltern und ver⸗ 


1,40 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 150 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 

— Die hieſigen Sommertheater be⸗ 
ginnen bereits Gäſte ins Treffen zu führen. Im 
Bellevue-Theater iſt es die königliche Hoſſchau⸗ 
ſpielerin Fräulein Poppe, welche am Sonnabend 
ein auf 10 Abende berechnetes Gaſtſpiel eröffnet 
und zwar als „Donna Diana”, Im Elyſium⸗ 
Theater trifft der kaiſerlich ruſſiſche Hoſſchauſpieler 
Herr Léon Reſemann zu einem längeren 
Gaſtſpiel ein, welches am Sonntag ſeinen Anſang 
nimmt. 

* Einem am Roſengarten 39 wohnhaften 
Dienſtmädchen wurden vor einigen Tagen aus 
einem verſchloſſenen Kaſten 100 Mark geſtohlen. 

* Das Chorperſonal des Elyſium-Theaters 
veranſtaltet am kommenden Sonnabend im großen 
Saale der Reſtauration eine humoriſtiſche Abend— 
unterhaltung. 


Pariſer Modebrief. 


Von der Toilette „Gardin-party“ find wir 


ſtändigte dieſe von dem ſchrecklichen Unfall. Die 
beiden Leichen der Ertrunkenen wurden bald dar— 
auf aus dem naſſen Element gezogen. 

Prag, 27. Juni. Die Ortſchaſt Honau in 
Nordböhmen brannte bei heftigem Sturmwinde 
vollſtändig nieder. Drei Menſchen fanden in den 
Flammen den Tod. g 

* n Brüſſel, 26. Juni. Die Leſer erinnern 
ſich gewiß noch des Ballon-Unglüds des bekannten 
belgiſchen Aeronauten Toulet, welcher während 
einer nächtlichen Fahrt mit zwei Genoſſen auf den 
atlantiſchen Ozean getrieben wurde und ſtunden⸗ 
lang ſich in dem Takelwerk des Ballons haltend, 
mit dem Tod kämpfte, bis in der Frühe ausiah- 
rende Fiſcher ihn mit ſeinen Gefährten retteten. 
Bei dieſer Gelegenheit hatte Toulet ein Bein und 
einen Arm gebrochen. Um nun die Familie, deren 
Ernährer für längere Zeit brodlos zu werden 
drohte, vor Elend zu bewahren, unternahm es die 
muthige, noch ſehr junge Frau des Aeronouten, 
die hier bei allen möglichen feſtlichen Gelegenheiten 
ſehr häufigen Ballonfahrten an Stelle ihres in⸗ 
validen Mannes auszuführen, obwohl ſie in der 
Luftſchifferkunſt Neuling, um nicht zu ſagen, Di⸗ 
lettantin, iſt. Der Muth der jungen Frau fand 
große Anerkennung und nicht minder reichliche 


über die „Robes de Courtés“ glücklich bei den Belohnung. Schon zu verſchiedenen Malen ſtieg 
„Toiletten de kluge“, den Badetoiletten, oder Frau Toulet in großen Ballons auf, ohne daß 
eigentlich beſſer geſagt, den Strandtoiletten ange- die Fahrt durch den geringſten Zwiſchenfall ge⸗ 
kommen. Die Toiletten ſind meiſt in leichten ſtört worden wäre. Geſtern jedoch ereignete ſich 
Wollſtoffen von zarten Farben, gehalten, entweder bei der Auffahrt ein Unglück, das der jungen 
ganz weiß mit marineblauer Garnitur, was be- tapferen Frau faſt das Leben gekoſtet hätte. Als 
ſonders bei jüngeren Damen ſehr kokett ausſieht, die Aeronautin aus dem Korb des Ballons heraus 
oder weiß und roſarothen, hellblauen u. ſ. w. fei- das übliche „Los“ kommandirt hatte, wurde der 
nen Streifen. Es iſt merkwürdig wie die Um- große Ballon im gleichen Augenblick von einem 
gebung des Strandes die Toiletteu in zarteſter 
Farbe hervortreten läßt, der gelbe Sand und die des Bahnhofs von Vilroule (eine Vorſtadt von 
neutrale Farbe des Meeres laſſen das Roſa, was Brüſſel, wo der Ballon aufftieg) geſchleudert und 
wie roth und ſchwaches lichtblau, faſt wie tief- zwar mit ſolcher Gewalt, daß von der Facade de? 
blau erſcheinen. Nur muß man ſich vorher über Gebäudes ein 200 Kilo ſchweres Kapitäl herab. 
die Haltbarkeit der Farbe bei den Stoffen ver- ſtürzte, welches faſt mehrere Menſchen en lage 
ſichern; denn die ſalzhaltige Luft ruinirt; unter- hätte. Der Ballon hatte einen großen Riß er⸗ 
ftügt von der Sonne, alle nicht vorzüglich halten und blieb mit der Gondel in den über dem 
| gefärbten Stoffe. Bahnhofgebände ſich kreuzenden Telegraphendrähten 

Die Strandtoiletten, — ich ſpreche nicht von hängen, und zwar ſo, daß die Aeronautin ſich an 
den Koſtümen, welche man im Kaſino trägt, und das Tauwerk klammern mußte, um nicht heraus⸗ 
wache ſich in nichts von denjenigen unterſcheiden, zuſtürzen. / Stunden hing die junge Frau fo 
welche man an den großen Renntagen auſpflanzt, zwiſchen Himmel und Erde, befürchtend, der 
— ſind dieſes Jahr von 5 Einfachheit, man Ballon würde ſich loßreißen oder ihre Kräfte wür⸗ 
möchte faſt jagen Korrektheit. Dieſelben haben den fie verlaſſen; eine berabgelaſſene Leine war 
nicht das Mindeſte mit den „‚Toilettes de zu kurz, um ſelbſt von zwei jungen Leuten, welche 
Sa er gemein, welche meiſt in Muſſelin, auf eine Telegraphenſtange geklettert waren, erfaßt 


Schon mit der nächſten Batiſte oder ſouſt ſehr leichten Stoffen mehr eine zu werden. Man breitete Fallnetze unter dem bez., 12½ B. 


nonchalante Kokellexie beabſichtigen. Uebrigens iſt Ballon aus, um die Luftſchifferin bei einem even⸗ 
das leicht verſtändlich; auf dem Lande iſt man tuellen Sturz aufzufangen. Schließlich ließ ſich 


gewaltigen Windſtoß ergriffen und gegen die Front Ruhig. 


die kühne Frau an der Leine herab und ließ ſich, 


an deren Ende angekommen, in das von Perſonen 
gehaltene Fallnetz fallen, ohne Schaden zu nehmen. 
Die Menge brachte der geretteten Aeronautin ſiür⸗ 
miſche Ovationen. 1.4 


Börfen: Berichte. 

Stettin, 28. Juni. Wetter: 
Temperatur 21 Grad Reaumur. 
meter 764 Millimeter. Wind: SSO. 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 
150,00 156,00, per Juni 157,50 G., per Juni⸗ 
Juli 158,50 G., per Juli⸗Auguſt 157,50 G., per 
September⸗Oktober 163,75 - 162,00 bez., per Ok⸗ 
tober⸗November 163,50 B. u. G. 

Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
132,00 140,00 bez., per Juni 143,50 bez., 
per Juni⸗Juli 143,50 bez., per Juli⸗Auguſt 143,50 
bez., per September⸗Oktober 148,50 — 148,00 bez. 
u. G., per Oktober⸗November 149,50 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 158,00— 166,00. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. N 

Spiritus ruhig, per 100 Liter à 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 36,8 bez., per Juni 70er 35,7 
nom., per Juni⸗Juli 70er 35,7 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 36,2 nom. * 

Petroleum ohne Handel. N 

Negulirungspreiſe: Weizen 157,50, 
Roggen 143,50, per Spiritus 35,7. 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 152—156. Roggen 140 
bis 142. Gerſte 140. Hafer 165-170. 
Rübſen —— Heu 2,50—3,00. Stroh 
25— 28. Kartoffeln 5460. 


Schön 
Baro⸗ 


Berlin, 28. Juni. 

Weizen per Juni 158,25 bis 158,75 Park, 
per Juni⸗Juli 158,75 Mark, per September⸗ 
Oktober 163,25 Mark. 

Roggen per Juni⸗Juli 147,00 bis 147,50 
Mark, per Juli⸗Auguſt 147,75 Mark, per 
September⸗ Oktober 152,00 Mark. 

Mais per Inni⸗Juli 115,25 Mark, per Sep⸗ 
tember-Oktober 117,50 Mark. 

Spiritus lolo 70er 37,90 Mark, per 
Juni 70er 36,20 Mark, per Juli⸗Auguſt 10er 
36,20 Mark, per Auguſt⸗September 70er 36,80 
Mark. 

Hafer per Juni⸗Juli 
tember⸗Oktober 155,00 Mark. 

Rüböl per Juni 49,60 Mark, per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 49,80 Mark. 

Petroleum per Juni 18,00 Mark. 
Berlin, 28. Juni. Schluß⸗Kourſe. 


173,25 per Sep⸗ 


— 


Amſterdam kurz — — 

Paris kurz 

Belgien kurz —.— 

Bredower Cement⸗Fabrik 87,75 

Neu Dampfer⸗Compagnie 
ttin 


107,00 
do. do 3% 100,30 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,60 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 98,45 
Italieniſche Rente 80,20 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56,5 Stettin) 
Ungar. Goldrente 95,75 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Numän. 1881er amort. i 
Reute 96,90 
Serbiſche 5% Rente 13,80 
Griechiſche 5% Goldrente 38,00 


Preuß. Conſols 4% 


Didier 201,00 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 133,60 


4% Hamb. Hyp.r Pant 
„4900 Ak 


Nuſſ. Boden⸗Eredit 4½% 101,75 . 103,00 

e do. von 1880 98,10 Tnatol 5% gar. Ce ⸗ 

a Goldrente 63,78 Pr.⸗Obl. 8 00 

Oeſterr. Banknoten 165,70 f 2 
Saffa 214.00 Ultimo⸗Kourſe: 


Nuſſ. Banknoten 

d Disconto⸗Commandit 1753,50 
Berline Haudels-Geſellſch. 198,10 
Oeſter! Credit 175,40 
Dyna (ite Truſt 128,75 
Bog mer Gußſtahlfabrik 117,50 

tte 991 


do. 0 Ultimo 214,00 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4% % 105,25 
do. (110) 4% 108,55 
do. (100) 4% 102,00 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
Au 3.00 


V.—- VI. Emiffion 
Stett. Bule.-MAct. Littr. 00 2 
Stekt. „ le.⸗ Prioritäten 153,50 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Holberg 


Lau, ‚bil 
Rose N 190,20 
Hidernig Bergw.-Geſellſch. 100,25 
ortm. Union 5t.⸗Pr. 0% 50,2 
Oſtpreuß. Südbahn 
Marienbug-⸗Mlawka⸗ 


79,16 


St. m⸗Akt. à 1000 Pe. 55 25 bahn 70,9 
do. 6% Prioritäten 76.50 Mainzerbahn 109,60 
Petersburg kurz 213,10 Norddeutſcher Lloyd 11360 
London kurz —,— | !ombarden 45,5 


— Franzosen 
Tendenz: matt. 


London fu g 


—.— 


Paris, 27. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


3% amortiſirb. Rente | 98,50 98,721] 
Be Nene 99 „8,00 98 05 
Italieniſche 5% Reute 92 92½½ 93.00 
4% ungar. Goldreuſte 99.93 97,00 
II Stent nun est 69,20 69,15 
4% Ruſſen de 18899 69,50 99,60 
4% unifiz. Egyp reer 101,35 101,30 
4% Spanier äußere Anleihe ... 66,62 66,62 
Convert Türken 22.10 22,12 ½ 
Türkiſche Looſſe une 0a 89,70 —.— 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 454,50 | 455,00 
FFT ee saiere —— 618 75 
Lompar denn TER 226,75 | 227,50 
Banque ottomune 598,00 598.00 
5 die, Fre —.— 655,00 
„ escompten u 147,00 147,00 
Bredit foncler . dann dr 992,00 | 990,00 
nn eee 115,00 120,00 
Meridionalsftttien............. 660,0 660,00 
SEDTEINBO UNE n 350,00 | 581,25 
Suezkanal⸗Altieãeenn 2685,00 269 „00 
Credit Lyonn ais —.— 762.00 
ade Fünce 3852,00 3915,00 
Tabacs Ottoman 377,50 377,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122° ½ (1221 
Wechſel auf London kurz. 25,10 25,14½ 
Cheque auf London 25,14½ 25,16 
Wechſel Amſterdam k...... .. 205.48 205,50 
„ ꝗ III ae Preieiae/atl 202,25 202,37 
„ M 429,00 42 50 
Comptoir d'Escompte, neue.. 7,77 Ze 
Robinſon⸗Ak tien 108,70 | 110,00 
Portugieſenn „ ehe 22.81½ 22,87½ 
CHEN N a ee eee 78,70 78,45 
ene, er a Ra 
Hamburg, 27. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) bod average 


per Dezember 76,00, per 
Ruhig. 2 
Hamburg, 27. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Maben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Juni 18,37½, per Auguſt 18,52¼, per Sep⸗ 
tember 16,97½, per Oktober 15,00. — Matt. 
Bremen, 27. Juni. (Borſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum -Boörſe.) Faßzollfrei. 
Loko 4,75 B. — Baumwolle 
ruhig. 


Amſterdam, 27. Juni. 
54,50. 

Amſterdam, 27. Juni. 
good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 27. Juni, 
Weizen per November 181. 
Oktober 136. N 

Antwerpen, 27. Juni. 
mar 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. } 

Antwerpen, 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12¼ bez. 
u. B., per i bez., 12% B., 


Bancazinn 


Nachmittags. 
Roggen per 


Juni —.— 


— 


bis 48,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 pe 


September⸗Dezember 22,20. 
per Juni 14,50, per September⸗Dezember 15,20. 


46,75, 


| 


nunmehr die bereits angekündigte Eneyklika. 


| 


‘ 


per 


per 
43.8 


100 Kilogramm per Juni 50,5 0, per Juli 50,75, 
1 51,00, per Oktober⸗Dezember 
a 
Paris, 27. Juni, Nachm. Getreide» 
markt (Schlußbericht). Weizen ruh., per Juni 
21,30, per Juli 21,30, per Juli⸗Auguſt 21,60, per 
Roggen ruh., 


Mehl träge, per Juni 45,70, per Juli 46,00, 


per Juli⸗Auguſt 46,20, per September⸗Dezem⸗ 


ber 48,10. Rüböl beh., per Juni 58,50, 
per Juli 58,50, per Juli⸗Auguſt 58,70, per 
September⸗Dezember 60,00. Spiritus ruhig, 
per Juni 46,75, per Juli 47,00, per Juli⸗Auguſt 
per September » Dezember 44.25. 
Wetter: Warm. 

Havre, 27. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per September 95,50, per Dezember 94,25, per 
März 92,75. Unthätig. 

London, 27. Juni. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 19,87, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 18,50, ruhig. — Centrifugal⸗ 
zucker —. 

London, 27. Juni. Chili ⸗ Kupfer 
431%, per drei Monat 443/. 


— 


London, 27. Juni. An der Küſte 15 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen⸗ 
ſchauer. 


Liverpool, 27. Juni. Getreidemankt. 
Weizen ſtetig, Mehl ruhig. Mais Tendenz 
zu Gunſten der Käufer. — Wetter: Schön. 

Hull, 27. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen ſtetig. — Wetter: Warm. 

Glasgow, 27. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 9 4. 

Newyork, 27. Juni. (Anfangskourſe.) Ber 
troleum. Pipe line certificates per Juli —.—. 
Weizen per September 76,62. 


Schiffsuachrichten. 
Hamburg, 27. Juni. Der Neichspoſt— 
dampfer „Kanzler“, welcher im Oktober 1892 bei 
Neapel mit dem engliſchen Dampfer „Bedford“ 
kollidirte, wodurch beide ſtark beſchädigt wurden, 
iſt vom engliſchen Admiralitätsgericht für allein 
ſchuldig an dem Zuſammenſtoß erklärt worden. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 28. Juni. Im Hafen . 1 Fuß 


6 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 3 Zoll 
= 5,2 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 28. Juni. In den Nebenräumen 


oo beider Häuſer des Landtages wurden geſtern die 


Chancen der Militärvorlage eifrig diskutirt. In 
Regierungskreiſen hofft man auf 202 Stimmen 
für dieſelbe, während einzelne bekannte Parlamen⸗ 
tarier eine noch größere Mehrheit herausrechnen. 
Dieſe letzteren ſind auch der Anſicht, daß, da die 
auf der Grundlage der Huene'ſchen Vorſchläge 
umgearbeitete Vorlage einige neue Punkte von 
grundſätzlicher Wichtigkeit enthalten, eine kom⸗ 


„ miſſariſche Vorberathung nothwendig fein wird. 


In dieſem Falle wird die Seſſion 4 Wochen 
dauern. 

Wien, 28. Juni. Die „N. F. Pr.“ legt 
dem Wahlreſultat in Elſaß⸗Lothringen eine eminente 
politiſche Bedeutung bei. Die Bevölkerung von 
Elſaß⸗Lothringen habe in ihrem größeren Theile 
durch die Wahlen Bulachs, des Kreisdirektors 
Pöhlmann, des Sanuitätsraths Höſſel, Dr. Haas 
und des Prinzen Alexander von Hohenlohe 
dokumentirt, daß ſie ſich nicht mehr flehend 


nach Paris zu wenden beabſichtige, ſondern ſich zur 


Zuſammengehörigleit mit Deutſchlaud bekenne. 
In Frankreich ſollte man dies Zeichen der Zeit 
nach ſeiner wahren Bedeutung auffaſſen und auf 
jene nüchternen franzöſiſchen 
welche in das Revanche- und Vergeltungsgeſchrei 
der Boulevard-Blagnerie nicht einſtimmen. 

Amſterdam, 28. Juni. In dem nahen 
Oertchen Eigelshoven find Unruhen ausgebrochen. 
Da die Gendarmerie vom Pöbel heftig angegriffen 
wurde, feuerte ſie auf die Menge, wobei mehrere 
Perſonen getödtet und andere ſchwer verletzt 
wurden. j 

Montpellier, 28. Juni. Geſtern tiefen 
zwei Perſonenzüge aufeinander. Zwei Perſonen 
wurden getödtet, 29 andere zum Theil ſchwer 
verwundet. 

Rom, 28. Juni. Die Blätter veröffentlichen 
In 
derſelben entwickelt der Papſt den Grundſatz, daß 
der Orient durch Orientalen ſelbſt bekehrt werden 
müſſe. Der Papſt empfiehlt die in Engliſch⸗ 
Indien gegründeten Seminare. 

Turin, 28. Juni. Ein franzöſiſcher Oſſizier 
und ein Statiouskommandant der Gendarmerie 
find auf italienischen Boden verhaftet worden 
Beide Militärs befanden ſich in Arche in Gars 
niſon. Der Offizier hat erklärt, daß er die 
Grenze paſſirt habe, lediglich um ſeine Eltern zu 
beſuchen. 


Malta, 28. Juni. Der britiſche Dampfer 
„Widdington“ iſt mit 5 cholerakranken Matroſen 


hierher zurückgekehrt. 

London, 28. Juni. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger wird am Freitag in London erwartet. 

Bukareſt, 28. Juni. Der offiziöſe „Tim⸗ 
pul“ bringt eine ſenſationelle, durchaus Beſtäti⸗ 
gung bebürjende Meldung, welche hier ungeheures 
Auſſehen erregt: Zwei hieſige griechiſche Bauk⸗ 
häuſer ſollen nämlich über Konſtantinopel Nach- 
richten aus Athen erhalten haben, denen zufolge 


gava⸗Kaffeeſſich in Griechenland ſehr ernſte Ereigniſſe vor⸗ 


bereiten. Man erwartet die Abdankung des 
Königs und befürchtet ſogar eine Volkserhebung 
gegen die Dynaſtie und die gegenwärtige Regie- 


Getreide- rung. Die ganze Bewegung werde im Geheimen 
kt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. von den früheren Miniſterpräſidenten Trikupis 
und Delyannis geleitet. 


(Wir geben dieſe Nach⸗ 
richt mit Quellenaugabe, aber trotzdem unter voller 
Reſerve.) 

Chicago, 28. Juni. 


Die weltbekannte 


Juli 12½ B., per September⸗Dezember —,— Nudelfabrik von Murray u. Nicholls iſt gänzlich 
abgebrannt, mehrere Arbeiter erlitten dabei ſchwere 


Ruhig. 
Paris, 27. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 48,25 


Verletzungen. 


Politiker hören 


